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Vorwort

Das vergangene Berichtsjahr 2017/2018 war 
gleichzeitig das fünfzigste Studienjahr mit 
spezifischen Sportstudien an der Universität Bern. 
Die Entwicklung der sportwissenschaftlichen 
Studiengänge hat dabei die Grundlage geschaf-
fen für die akademische Anerkennung des 
Instituts für Sportwissenschaft (ISPW), das im Jahr 
2018 gekennzeichnet ist durch

 • attraktive wissenschaftliche Studiengänge und 
sehr gute Qualifikationsmöglichkeiten für den 
sportwissenschaftlichen Nachwuchs

 • sowie theoretisch fundierte und methodisch ver-
sierte sportwissenschaftliche Forschung, die Pro-
blem- und Anwendungsorientierung, Wissens-
transfer und gesellschaftlichen Impact stets im 
Blick hat.

Die in vielerlei Hinsicht erfolgreiche Entwicklung 
der Berner Sportwissenschaft, insbesondere seit 
der fakultären Integration im Jahr 2005, war nur 
möglich, weil

 • erstens alle Institutsmitarbeiterinnen und -mit-
arbeiter seit Jahren ein aussergewöhnlich hohes 
Engagement zeigen,

 • zweitens uns die Philosophisch-humanwissen-
schaftliche Fakultät und die Universitätsleitung 
stets wohlwollend und konstruktiv begleitet ha-
ben,

 • und wir schliesslich drittens auch vom Regie-
rungsrat und vom Grossen Rat bei der Umset-
zung unserer Pläne unterstützt wurden.

Herzlichen Dank im Namen der gesamten Leitung 
des Instituts für Sportwissenschaft!

Wir haben im vergangenen Berichtsjahr jedoch 
weniger zurückgeblickt, sondern vielmehr an 
verschiedenen Teilprojekten der fakultären 
Leistungsvereinbarung 2018-2021 gearbeitet, die 
zur Ausweitung und Profilierung des sportwissen-
schaftlichen Themenspektrums in Forschung und 
Lehre am ISPW beitragen sollen.

Eine Arbeitsgruppe hat sich intensiv mit der 
Weiterentwicklung der seit 2008 bestehenden 
Masterstudienprogramme beschäftigt mit dem 
übergeordneten Ziel, diese noch attraktiver zu 
gestalten. Der entsprechende Evaluationsbericht 
zeigt insbesondere folgende Entwicklungsper- 
spektiven auf, die bei der Neufassung des Curricu-
lums berücksichtigt werden: (1) Das hohe fachwis-
senschaftliche Niveau ist beizubehalten bei 
gleichzeitig stärkerer Berufsfeld- und Praxisorien-
tierung. (2) Das Verständnis von Sportwissen-
schaft als problemorientierte und interdisziplinäre 
Integrationswissenschaft ist zu stärken. (3) Neben 

Strategische Entwicklung der Berner Sportwissenschaft

fachlichen sind auch überfachliche Kompetenzen 
als Lernziele in die Studienprogramme aufzuneh-
men, und (4) bei der Gestaltung der einzelnen 
Module sind hochschuldidaktische Innovationen 
vermehrt einzusetzen. Zur stärkeren berufsfeld-
orientierten Profilierung sollen vor allem folgende 
Special Qualifications angeboten werden: „Health 
Promotion”, „Sport Management” und „Teaching 
and Learning”. Die weitere Planung sieht vor, dass 
mit dem reformierten Curriculum im Studienjahr 
2019/2020 gestartet wird.

Um die zukünftigen Schwerpunkte im Masterstu-
dium kompetent abdecken zu können und in der 
Forschung thematisch breiter aufgestellt zu sein, 
ist ab 2019/2020 auch der Ausbau der Instituts-
struktur auf fünf Abteilungen vorgesehen. Hierfür 
läuft zum einen derzeit das Besetzungsverfahren 
für eine Professur für Sportwissenschaft mit dem 
Schwerpunkt Gesundheitsforschung, und zum 
anderen soll die im Frühjahr 2017 eingerichtete 
Assistenzprofessur mit Tenure Track für Sportwis-
senschaft mit dem Schwerpunkt Sportpädagogik 
und Schulsportforschung – nach positiver Evalua-
tion – in eine ausserordentliche Professur umge-
wandelt werden.

Mit Blick auf die Profilierung der Forschung am 
ISPW ist besonders hervorzuheben, dass im 
Frühjahr 2018 zwei neue SNF-Projekte bewilligt 
wurden: (1) Perception-action coupling in com-
plex motor behaviour: Mechanisms of the „Quiet 
Eye” sowie (2) Soziale Partizipation von Kindern 
mit einer kognitiven Beeinträchtigung im Schul- 
und Vereinssport (SoPariS).

Die zielgerichtete Arbeit in Lehre, Forschung und 
Nachwuchsförderung sowie die strategische 
Weiterentwicklung am ISPW sind nur möglich 
dank eines sehr gut funktionierenden und 
harmonierenden Teams. Ich bin zuversichtlich, 
dass die Berner Sportwissenschaft in den kom-
menden Jahren nicht nur in der Schweiz zu den 
führenden sportwissenschaftlichen Instituten 
zählen, sondern auch international weiter an 
Reputation gewinnen wird.

Viel Vergnügen bei der Lektüre unseres Jahresbe-
richts 2017/2018.

Prof. Dr. Siegfried Nagel 
Direktor des Instituts für Sportwissenschaft
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Tagung

The 25th EASM Conference 2017:

Challenges and Developments of Sport Organisations

Anfang September 2017 organisierten das Institut 
für Sportwissenschaft der Universität Bern unter 
der Leitung von Prof. Dr. Siegfried Nagel und Dr. 
habil. Tim Ströbel zusammen mit dem Team des 
Ressorts Sportökonomie der Eidgenössischen 
Hochschule für Sport Magglingen um Dr. Hippolyt 
Kempf die 25. Konferenz der European Associa-
tion for Sport Management (EASM). Die EASM 
besteht seit 1993 und ist eine der mitglieder-
stärksten akademischen Vereinigungen weltweit 
im Sport Management. Die jährlich stattfindenden 
Konferenzen sind eine zentrale Plattform zur 
Förderung und zum Austausch der internationa-
len Forschung. Das Leitthema der 25. Konferenz 
bezog sich auf die aktuellen Herausforderungen 
von Sportorganisationen im Kontext der Globali-
sierung und der Professionalisierung im Sport.

Das Organisationskomitee konnte in den Räum-
lichkeiten des Hochschulzentrums vonRoll der 
Universität Bern insgesamt 498 registrierte 
Konferenzteilnehmerinnen und Konferenzteilneh-
mer aus 35 Ländern und allen Kontinenten 
begrüssen. Neben der Schweiz und Deutschland 
repräsentierten die USA, die Niederlande, Gross-
britannien, Finnland und Australien die Länder 
mit den meisten Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern.

Auf Basis von 348 eingereichten Abstracts fanden 
in 14 parallelen Sessions Präsentationen zu 
unterschiedlichen Themenfeldern des Sport 
Managements statt. Zudem wurden fünf Work-
shops, eine Poster Session und vier thematische 
Symposien mit explizitem Praxisbezug zu Heraus-
forderungen von Sportorganisationen durchge-
führt. Vier Keynote Speaker rundeten das Pro-

gramm in wissenschaftlichen Hauptvorträgen zu 
aktuellen Themenstellungen ab: Prof. Dr. Alison 
Doherty (Western University, CAN), Prof. Dr. Denis 
Oswald (IOC Mitglied, SUI), Prof. Dr. David 
Shilbury (Deakin University, AUS), Prof. Dr. Sarah 
Springman (ETH Zürich, SUI). Alle präsentierten 
Inhalte der Konferenz sind in einem Book of 
Abstracts gesammelt.

Im Vorfeld der Konferenz empfing das Organisa-
tionskomitee in der Eidgenössischen Hochschule 
für Sport in Magglingen 19 Doktorandinnen und 
Doktoranden, die in einem PhD Student Seminar 
ihre Forschungsarbeiten aus dem Sport Manage-
ment präsentierten und gemeinsam mit erfahre-
nen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
diskutierten. Zudem erarbeiteten 49 Studierende 
aus neun Ländern verschiedene Fragestellungen 
mit Bezug zu den Olympischen Spielen in einem 
Student Seminar. Alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des PhD und des Student Seminars 
nahmen im Anschluss an der Konferenz teil.
Die erstmalige Ausrichtung der Konferenz der 
European Association for Sport Management in 
der Schweiz hinterliess bei allen Beteiligten einen 
äusserst positiven Eindruck und trug somit 
erheblich zur internationalen Reputation der 
Berner und Magglinger Sportwissenschaft mit 
dem Schwerpunkt Sport Management bei.

The 25th 

                                       Conference
             5-8 September 2017
Bern and Magglingen, Switzerland

Challenges and Developments 
of Sport Organisations 

© Bern Tourismus

Tim Ströbel & Siegfried Nagel 
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Forschung

Die Abteilung Sportwissenschaft I verfolgt drei Forschungsprogramme:

(1) Mirko Schmidt widmet sich mit seinem Team (Valentin Benzing, Fabienne Egger, Amie Wallman-Jo-
nes) Fragen der Wirksamkeit von bewegungs- und sportbezogenen Interventionen zur Beeinflus-
sung psychischer Merkmale (Kognition, Körperwahrnehmung, Selbstkonzept) von Kindern und Ju-
gendlichen.

(2) Die Talentgruppe mit Michael Schmid, Roland Sieghartsleitner, Marc Zibung und Claudia Zuber (Ltg.) 
sowie Achim Conzelmann bearbeitet Probleme der Talentdiagnose und der Talentförderung aus ei-
ner vornehmlich personorientierten Perspektive.

(3) Das Forschungsprogramm „Massgeschneiderte Sportförderung im Freizeit- und Gesundheitssport” 
wird von Vanessa Gut, Julia Schmid (Ltg.), Nina Schorno sowie Achim Conzelmann bearbeitet und in 
dieser Ausgabe des Jahresberichts ausführlicher dargestellt.

Prof. Dr. Achim Conzelmann Ordinarius
Dr. Gallus Grossrieder, Martin Joss, Dr. Stefan Valkanover, Dr. 
Marc Zibung Dozierende
Dr. Lukas Magnaguagno, Dr. Esther Oswald, PD Dr. Mirko 
Wegner Wissenschaftliche Mitarbeitende
Dr. Mirko Schmidt Assistenzprofessor
Valentin Benzing, Fabienne Egger, Vanessa Gut, Mario Kamer, 
Benjamin Rubeli, Dr. Julia Schmid, Michael Schmid, Nina 
Schorno, Roland Sieghartsleitner, Amie Wallman-Jones, Dr. 
Claudia Zuber Assistierende
Stephanie Zumsteg Sekretärin
Gina Galli Höhere Sachbearbeiterin
Martin Bührer, Bryan Charbonnet, Erika Marti, Manuel 
Niklaus, Lea Reimann, Sara Schüpbach, Lukas Winter 
Hilfsassistierende

Konzeption und Implementation individu-
eller Sportberatungen
In der letzten Dekade hat sich unsere Abteilung 
intensiv mit Motiven und Zielen im Freizeit- und 
Breitensport befasst. Zum einen wurde das Berner 
Motiv- und Zielinventar (BMZI) für unterschied-
liche Altersgruppen entwickelt, um über die 
gesamte Lebensspanne charakteristische 
Sport-(Motiv-)Typen bestimmen zu können. Zum 
anderen wurde untersucht, wie sich diese Motive 
und Ziele auf das Wohlbefinden während des 
Sporttreibens auswirken. In einem aktuellen 
Forschungsprojekt geht es nun darum, die 
gewonnenen Erkenntnisse in die Praxis umzuset-
zen. Ziel ist es, eine individuelle Sportberatung zu 
konzipieren und in Zusammenarbeit mit der 
Gesundheitsversicherung atupri durchzuführen.

Für bewegungs- und sportbezogene Empfehlun-
gen ist zu beachten, dass Menschen ganz unter-
schiedliche Motive und Ziele im Sport verfolgen 
(z. B. Kontakt, Wettkampf). Findet eine Person 
eine Aktivität, die zu ihren Motiven und Zielen 
passt (z. B. Spielsportgruppe im Turnverein), dann 
fördert dies das Befinden und folglich die Auf-
rechterhaltung der Aktivität.

Im Juni 2018 wurde ein Beratungs-Event für 
Versicherte und Nicht-Versicherte organisiert. 
Nach der Bestimmung des Motiv- und Zielprofils 
sowie des Sporttyps mittels Online-Test wurden 

den Teilnehmenden in einem persönlichen 
Gespräch ihre Befunde anschaulich erklärt. 
Danach nahmen sie an drei verschiedenen 
Schnupper-Sportangeboten teil. Geboten wurde 
eine grosse Bandbreite an Aktivitäten: von 
spielerischen Wettkämpfen über funktionale 
Fitnessaktivitäten bis zu einer Mischung aus Tanz 
und Entspannung. Vor, während und nach der 
Aktivität gaben die Teilnehmenden auf einem 
Smartphone Auskunft über ihr Befinden. An-
schliessend reflektierten sie die gemachten 
Bewegungserfahrungen mit einer Beratungsper-
son und leiteten passende Aktivitäten ab.

Im Sommer 2019 wird der Beratungs-Event noch 
einmal mit ca. 150 Personen durchgeführt. Neu 
sollen die Teilnehmenden auch nach dem Anlass 
begleitet und im Alltag bei der Umsetzung ihrer 
sportlichen Vorhaben unterstützt werden. Die 
Ergebnisse der wissenschaftlichen Evaluation der 
Beratung werden gegen Ende 2019 erwartet.

Die vier Abteilungen

Sportwissenschaft I
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Forschung

Sportwissenschaft II

Abteilungsschwerpunkt „Erfolgreich 
regulierte Gruppenhandlungen im Sport”
Damit Teams ihre Aufgaben erfolgreich bewälti-
gen können, sind eine Reihe von psychologischen 
Regulationsprozessen von Bedeutung. Zwei 
Projekte beziehen sich eher auf sozio-emotionale 
Aspekte wie Gruppenzusammenhalt oder Perso-
nenwahrnehmung.

Forschung im Bereich der Gruppenkohäsion hat 
eine lange Tradition; unklar ist jedoch bislang, 
welche Auswirkungen die individuellen Bindungs-
stile der Gruppenmitglieder darauf haben, wie 
sich Kohäsion in Gruppen entwickeln kann und 
wie die Zusammenarbeit verläuft. Diese Fragen 
untersucht Helga Dizdari in ihrem Promotionspro-
jekt. Eine weitere Forschungsfrage betrifft die 
Erfolgserwartung in Teams. Kirstin Seiler konnte in 
ihrem Dissertationsvorhaben in experimentellen 
Studien zeigen, dass durch die Wahrnehmung des 
nonverbalen Verhaltens von Team-Mitgliedern 
und Gegnern die Erwartung des eigenen Teamer-
folgs stärker beeinflusst wird, als durch zusätzli-
ches Wissen über die Spielstärke. Die eigene 
Handlungsausführung in einem Penalty-Szenario 
veränderte sich demgegenüber nicht.

Die eigentliche Prozessregulation in Teams steht 
im Mittelpunkt von drei weiteren Forschungsvor-
haben. Hier geht es darum zu erforschen, wie die 
Handlungsvollzüge einzelner Teammitglieder so 
aufeinander abgestimmt werden können, dass 
das Team als Ganzes effizient ist. Einen theoreti-
schen Rahmen und einen darauf aufbauenden 
empirischen Zugang hat Silvan Steiner entwickelt, 
in welchem Situationsaffordanzen ebenso 

Prof. Dr. Roland Seiler Extraordinarius
Martin de Bruin, Dr. Jürg Schmid Dozierende
Marc Blaser, Dr. Alain Brechbühl, Mathieu Feigean, Dr. Olivier 
Schmid, Kirstin Seiler, Dr. Silvan Steiner, Eva Stocker Assistie-
rende
Helga Dizdari Stipendiatin
James Matheka Informatiker
Barbara Oesch Sekretärin
Robine Kobel, Lars Lenze, Claude Alain Müller, Daniel Müller, 
Stephan Rauh, Samuel Weidtmann Hilfsassistierende
Quentin Clément, Sebastian Reiser, Laura Sennhauser 
Praktikanten und Praktikantinnen

identifiziert wurden wie mentale Modelle. Wie 
der einzelne Spieler oder die Spielerin ihre 
Entscheidungen treffen, hängt von der Integra-
tion der einzelnen Informationskategorien ab. 
Sowohl echte Spielsituationen als auch hypotheti-
sche und damit systematisch manipulierbare 
Szenen aus verschiedenen Sportarten dienen als 
Grundlage.

Marc Blaser hat in seinem Dissertationsprojekt 
mentale Modelle über die Stärken und Vorlieben 
der Mitspieler sowie die offene Kommunikation 
als Teil der Handlungsregulation untersucht. In 
dieser feldexperimentellen Studie mit jungen 
Fussballspielern zeigte sich, dass sich die menta-
len Modelle im Verlauf einer sehr kurzen gemein-
samen Übungssequenz zu zweit bereits aneinan-
der anpassen, ohne dass aber deswegen die 
verbale Kommunikation an Bedeutung verlieren 
würde.

Mathieu Feigean nutzt in seinem Promotionsvor-
haben einen phänomenologischen Zugang, um 
effektiv vorhandene Regulationsstrategien im 
Fussball zu erfassen. Es zeigte sich, dass in rund 
60% der Situationen die Ballführenden im 
Fussball eher lokale Informationen verarbeiteten, 
während in 33% eine globale Aufmerksamkeit 
vorlag und nur in 6% der Situationen mentale 
Modelle genutzt wurden. In einer Simulation 
unter Berücksichtigung verschiedener Feldkräfte 
werden danach die Auswirkungen der verschiede-
nen Strategien auf die Entwicklung des Spielge-
schehens modelliert.

Die Forschung in Abteilung II befasst sich mit Selbstkontrollprozessen und Achtsamkeit im Sport (Eva 
Stocker), den Auswirkungen des Engagements der Eltern von leistungssportlich aktiven Kindern (Olivier 
Schmid), der testtheoretisch fundierten Weiterentwicklung des Sportinteressenstests für Kinder und 
Jugendliche (Jürg Schmid) und erfolgreich regulierte Gruppenhandlungen im Sport. Die zur Abteilung 
gehörende „Forschungsstelle Gewalt bei Sportveranstaltungen” evaluiert Daten im Zusammenhang 
von gewalttätigen Ausschreitungen rund um Sportveranstaltungen und führt in nationaler und 
internationaler Kooperation Forschungsprojekte durch (Alain Brechbühl).
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Forschung

Sportwissenschaft III
Prof. Dr. Siegfried Nagel Ordinarius
Dr. Christian Moesch, Dr. habil. Tim Ströbel Dozierende
Jenny Adler Zwahlen, Julia Albrecht, Betelihem Alemu, Dr. 
Christoffer Klenk, Dr. Claudia Klostermann, Grazia Lang, Kaisa 
Ruoranen, Roman Zehl Assistierende
Rahel Spring Beauftragte Öffentlichkeitsarbeit, Höhere 
Sachbearbeiterin
Janita Suomalainen Praktikantin
Sue McClements Übersetzerin
Mirjam Niederberger, Pascal Stegmann, Lukas Streit, Sarah 
Vögtli, Nina Zahnd Hilfsassistierende

Die Forschung in Abteilung III beschäftigt sich mit folgenden sportsoziologischen und sportökonomi-
schen Themen: Integration im Vereinssport, Sportpartizipation, Sportvereins- und Sportverbandsent-
wicklung, Marken- und Sponsoringstrategien im Sport, Fanidentifikation und -loyalität sowie Wert-
schöpfung bei Sportevents.

Im September 2017 wurde die 25. Konferenz der European Association for Sport Management (EASM) 
in Zusammenarbeit mit der EHSM Magglingen durchgeführt (Local Organising Committee Bern: 
Siegfried Nagel, Tim Ströbel, Grazia Lang, Christian Moesch, Rahel Spring & Janita Suomalainen).

Integration im Vereinssport
Dem Vereinssport wird gemeinhin ein hohes 
Integrationspotential zugeschrieben, insbeson-
dere für Menschen mit Migrationshintergrund 
oder mit Behinderung. Soziale Integration in 
Sportvereinen geschieht jedoch nicht von selbst. 
Ein Blick auf die Mitgliederzahlen in Schweizer 
Sportvereinen zeigt, dass Menschen mit Migra-
tionshintergrund deutlich unterrepräsentiert sind. 
Vor dem Hintergrund dieser Problemstellung 
verfolgte die vom BASPO geförderte Studie 
„Integration von Menschen mit Migrationshinter-
grund in Sportvereinen” folgende Leitfragen: 
Inwiefern erfolgt über die formale Mitgliedschaft 
hinaus eine soziale Integration im Verein und 
welche Faktoren spielen hierfür eine Rolle?

Die Befunde der Untersuchung und das abge-
schlossene Dissertationsprojekt von Jenny Adler 
Zwahlen zeigen, dass Sportvereine zum grossen 
Teil die Integrationsansprüche erfüllen können. 
Denn insgesamt sind einheimische und immi- 
grierte Mitglieder in Sportvereinen in breitem Um-
fang gut sozial integriert: sie pflegen soziale 
Netzwerke und Freundschaften, sie identifizieren 
sich mit dem Verein und fühlen sich respektiert 
und akzeptiert. Die Ergebnisse zeigen weiterhin, 
dass regelmässige Sportaktivitäten in Vereins-
gruppen, wettkampfsportliche Aktivitäten und 
ehrenamtliches Engagement die soziale Integra-
tion fördern. Eine umfassende Einbindung in 
Sportvereine wird für Mitglieder mit Migrations-
hintergrund dann möglich, wenn Sportvereine 
aktiv den gleichberechtigten Zugang zu Interak-
tionsgelegenheiten ermöglichen. Ähnliche 

Resultate lieferte das internationale Vergleichs-
projekt „Social Inclusion and Volunteering in 
Sport Clubs in Europe” (in Kooperation mit 
Partnern aus 10 europäischen Ländern; Förderung 
durch das ERASMUS+ Programm der EU).

Dieses EU-Projekt zeigt weiterhin, dass Mitglieder 
mit Behinderung in ähnlicher Form sozial inte- 
griert sind wie Mitglieder, die kein körperliches 
oder kognitives Handicap aufweisen. Die Frage 
der Integration von Menschen mit Behinderung 
wird in dem seit August 2018 laufenden SNF-Pro-
jekt „Soziale Partizipation von Kindern mit einer 
kognitiven Beeinträchtigung im integrativen 
Schul- und Vereinssport” (SoPariS) weiterführend 
untersucht. Gemeinsam mit dem Institut für 
Heilpädagogik und dem Fachdidaktikzentrum 
Sport der PHBern sollen folgende Forschungsfra-
gen untersucht werden: (1) Wie gestaltet sich die 
soziale Partizipation von Kindern mit einer 
kognitiven Beeinträchtigung im integrativen 
Schul- und Vereinssport? (2) Welche Einflussfakto-
ren sind für die soziale Partizipation im integrati-
ven Schul- und Vereinssport von Bedeutung? (3) 
Welche Zusammenhänge bestehen zwischen der 
sozialen Partizipation in den Settings Sportunter-
richt und Sportverein?

Weitere Projekte
 • Professionalisation of Sports Federations in Swit-
zerland (SNF-Projekt in Kooperation mit Kolle-
gen der Universität Lausanne)

 • Evaluationsstudie zur Wertschöpfung des Jung-
frau Marathons (in Zusammenarbeit mit dem 
Verein Jungfrau Marathon)
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Sportwissenschaft IV

Forschung

Mechanismen des „Quiet Eye”
Ein gutes Beispiel für die Umsetzung der For-
schungsstrategie ist das SNF-geförderte Projekt zu 
Mechanismen des „Quiet Eye”, also des Phäno-
mens einer leistungsförderlichen langen visuellen 
Fixation vor Bewegungsbeginn (Projektnehmer: 
André Klostermann; Fördersumme: CHF 266‘313). 
Dem Vorhaben liegt die – im eigenen Hause 
entwickelte – Hypothese zugrunde, dass die lange 
Fixation dem Zweck dient, aus der Menge mög-
licher Lösungen der Bewegungsaufgabe diejenige 
mit den grössten Erfolgschancen gegenüber 
suboptimalen Alternativen abzuschirmen. Diese 
Inhibitionshypothese stellt unseres Wissens die 
einzige in der Literatur auffindbare Erklärung für 
die Beobachtung dar, dass Sportexperten und 
-expertinnen – die sich ja ansonsten durch eine 
ökonomische Informationsverarbeitung auszeich-
nen – längere Quiet-Eye-Dauern aufweisen als 
weniger gute Sportler/innen. Die Hypothese wird 
in einer Reihe von Studien überprüft, in denen 
unter anderem bei Zielwurfaufgaben der Aus-
wahldruck hinsichtlich der zu treffenden Ziel-
scheibe experimentell variiert wird. Darüber 
hinaus wird – in Erweiterung der im ISPW-Senso-
motoriklabor bestehenden Virtual-Reality-Aus-
stattung – versucht, bei Zielwürfen mit einem 
virtuellen Ball die erzeugten Ballflugkurven 
experimentell so zu verändern, dass mehr oder 
weniger dichte Erfahrungsräume entstehen, 
wobei für die dichteren Erfahrungen längere 
Quiet-Eye-Dauern vorhergesagt werden.

Weitere Projekte
Eine enge Verbindung von Grundlagen- und 
Anwendungsorientierung wird auch in anderen 
Arbeiten zur Wahrnehmungs-Handlungs-Kopp-
lung im Sport verfolgt. So steht die Nutzung der 
peripheren visuellen Wahrnehmung im Zentrum 
des Habilitationsprojekts von Christian Vater, wird 
das Entscheidungsverhalten in der Handball-Ab-
wehr von Lukas Magnaguagno beforscht und 
steht die Optimierung von Wahrnehmungs- und 
Entscheidungsprozessen bei Nachwuchsfussball-
spieler/innen und im Zentrum eines von Ernst-Jo-
achim Hossner und Ralf Kredel geleiteten Koope-
rationsprojekt mit der Universität Tübingen und 
der Nachwuchsakademie des Deutschen Fussball-
bundes. Andrea Schärli interessiert sich in ihren 
Arbeiten für die Rolle von Blickverankerung bei 
Pirouetten im klassischen Tanz, während Ralf 
Kredel die etablierte Kooperation mit dem 
Schweizer Schiesssportverband zu Präzisionsleis-
tungen im Luftgewehrschiessen aufrecht hält. Auf 
Basis der langjährigen Arbeiten von Daniel 
Erlacher zum Zusammenhang von Sport und 
Schlaf konnte zudem ein weiterer Forschungs-
schwerpunkt aufgegleist werden, an dessen 
Bearbeitung auch Ernst-Joachim Hossner, Ralf 
Kredel, Florian Reinbold und Daniel Schmid 
beteiligt sind und der auf die Aufklärung der 
Bedeutung verschiedener Schlafphasen für die 
Konsolidierung sensomotorischer Lernprozesse 
abzielt.

Prof. Dr. Ernst-Joachim Hossner Ordinarius
Prof. Dr. Daniel Erlacher, Dr. Andrea Schärli, Roland Schütz 
Dozierende
Katia Haller, Dr. Ralf Kredel, Carlo Prelz Wissenschaftliche 
Mitarbeitende
Andri Feldmann, Dr. André Klostermann, Florian Reinbold, Dr. 
Christian Vater Assistierende
Barbara Oesch Sekretärin
Míra Ambrus, Ayoub Asadi, Maria Chrisopoulou, Samira 
Moeinirad, Stephan Tran Assoziierte
Nora Elger, Adrian Grimm, Catherine Haber, Jil Keller, Daniel 
Müller, Dino Tartaruga, Stephan Zahno, Eliane Zemp 
Forschungsstudierende
Nando Aneas, Mirjam Aschwanden, Lars Imbach, Aris 
Konstantinidis, Lars Lenze, Simon Luginbühl, Jacqueline Meier, 
Daniel Schmid, Patricia Sies, Andri Tuor Hilfsassistierende
Nino Affrini, John Braillard, Benjamin Dütschler, Tarik Ganic, 
David Huwiler, Viviana Rogai, Lucas Schlegel Praktikanten und 
Praktikantinnen

In der Abteilung IV richtet sich die Forschung vornehmlich auf Fragen der Bewegungskontrolle und des 
Bewegungslernens. Diese Fragen werden vor allem aus einer funktionalen, verhaltensbezogenen 
Perspektive angegangen. In einem problemorientierten Ansatz nehmen Forschungsprojekte in der 
Regel ihren Ausgangspunkt in praxisrelevanten Problemen des Sports, um die Problemlösungen am 
Ende des Forschungsprozesses wieder der Sportpraxis zuzuführen. Vorzugsweise werden dabei solche 
Probleme in den Blick genommen, die erst im Zusammenhang mit den komplexen Anforderungen des 
Sports entstehen und die deshalb nicht nur aus Anwendungsperspektive interessant sind, sondern für 
die zugleich Forschungsbedarf in grundlagenorientierter Hinsicht besteht.
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Wissenschaftlicher Nachwuchs & Doktoratsprogramm

Jenny Adler Zwahlen
Soziale Integration von Menschen mit Migrationshintergrund im organisierten 
Vereinssport 

Vanda Sieber
Implicit motives in the sport context. An interactionist perspective

André Klostermann
Lokomotion im Alter

Promotionen

Habilitation

Nachwuchspreise & weitere Auszeichnungen

Valentin Benzing: SGS Nachwuchspreis 2018: 3. Platz
André Klostermann: Theoriepreis der Fachgruppe Sportpsychologie der Deutschen Gesellschaft für 
Psychologie
Christian Moesch: Credit Suisse Award for Best Teaching
Roland Seiler: Goldene Ehrennadel der asp
Roland Sieghartsleitner: SGS Nachwuchspreis 2018: 2. Platz

2. Summer School des internationalen Doktoratsprogramms 

Interdisziplinäre Sportwissenschaft Bern-Tübingen

Für die zweite Durchführung des von swissuniversitites geförderten Doktoratsprogramms „Interdiszipli-
näre Sportwissenschaft” ging es Ende Juni 2018 für die Gruppe aus 43 Doktorandinnen und Doktoran-
den, Postdocs und Professorinnen und Professoren der Universität Tübingen und der Universität Bern 
nach St. Moritz. Zum Einstieg wurde das Positionspapier „Philosophie des Doktoratsprogramms” 
diskutiert, das auf Basis der ersten Summer School 2017 erstellt und nun gewissermassen „verabschie-
det“ wurde. Dieses legt insbesondere zehn Regeln zum reflektierten Umgang mit Perspektivität fest. 
Unter Interdisziplinarität wird darauf aufbauend eine fächerübergreifende Zusammenarbeit verstan-
den, welche durch reflektierte Perspektivität auf der Basis einer ausgeprägten Gesprächsfähigkeit und 
-bereitschaft aller Beteiligten gekennzeichnet ist.

Während der Fokus der letztjährigen Veranstaltung auf der grundsätzlichen Ausrichtung des Dokto-
ratsprogramms lag, standen in diesem Jahr die Promotionsprojekte im Mittelpunkt. Die grosse Themen-
vielfalt dokumentierte dabei sehr gut die Breite der beteiligten Teildisziplinen. Sie verdeutlichte 
zugleich aber auch die Herausforderung, offen für die jeweils spezifischen Fragen der Teildisziplinen zu 
sein und die Gemeinsamkeiten einer sportwissenschaftlichen Zugangsweise zu identifizieren. Ergänzt 
wurden die Präsentationen durch ein lebhaftes Kamingespräch über Talentförderung in der Sportwis-
senschaft und eine spannende Keynote von Prof. Sigmund Loland von der Norwegian School of Sport 
Sciences über Ethik in der Sportwissenschaft.

Trotz des intensiven wissenschaftlichen Austausches kam auch die sportliche Betätigung in der beein-
druckenden Bergwelt von St. Moritz nicht zu kurz. Insgesamt lässt sich festhalten, dass es intensive drei 
Tage voll an Diskussionen, Präsentationen, aber auch sportlichen Freizeitmöglichkeiten in einer atem-
beraubenden Umgebung waren.

Claudia Zuber & Achim Conzelmann (Universität Bern), Jannika John & Katrin Schmidt (Universität Tübingen)
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Berner Gespräche & ISPW intern

HS 2017

02.10.17 Prof. Dr. Klaus Pfeifer (Erlangen): 
Bewegungstherapie zwischen Funktion 
und Teilhabe – Herausforderungen für 
„efficacy und effectiveness“-Forschung

16.10.17 Dr. Svenja Wolf (Amsterdam): 
Collective emotions in sport teams

13.11.17 Prof Dr. Holger Preuß (Mainz): 
Zur Bedeutung und Manipulation 
sozio-ökonomischer Impact-Studien für 
Olympische Spiele

11.12.17 Dr. Michael Kimmel (Salzburg): 
Die Orchestrierung von 
Mikrofertigkeiten in Tanz, Kampfsport 
und Körperarbeit: Synergie, 
Selbstorganisation, und metaregulative 
Kompetenz

Das Kolloquium „Berner Gespräche zur Sportwissenschaft“ fördert den interdisziplinären Austausch im 
Bereich der Sportwissenschaft. Die vier Abteilungen des ISPW laden in jedem Semester vier bis fünf 
nationale und internationale Gäste ein, die aktuelle Forschungsthemen ihrer Arbeitsgruppen präsentie-
ren und diese zunächst im Plenum und abschliessend in kleinerer Runde im Post-Kolloquium zur 
Diskussion stellen. Die Kolloquiumsreihe ist sowohl für Institutsangehörige als auch Sportwissenschaft-
ler/innen und andere Interessierte ausserhalb des Instituts offen.

Im letzten Hochschuljahr konnten wir Forscherinnen und Forscher aus fünf Nationen in Bern begrüssen, 
die mir ihren Vorträgen (fast) das gesamte Spektrum der Sportwissenschaft abdecken konnten. Neben 
einem ökonomischen Blick auf die Olympischen Spiele (Preuß) gab es Beiträge zu psychologischen 
Fragestellungen im Teamsport (Wolf und Bourbousson), Vorträge zu Sport und Gesundheit mit eher 
soziologischem (Stamm) und eher gesundheitswissenschaftlichem (Pfeier) Zugang sowie Referate zur 
Weiterentwicklung der Fachdidaktik im Sport (Thiele), zur sensomotorischen Kontrolle bei komplexen 
Systemen (Kimmel) und zur algorithmischen Leistungsanalyse im Fussball (Lames). Zusätzlich durften 
wir PD Dr. Heiner Baur begrüssen, der nach erfolgreicher Umhabilitation an die Philosophisch-human-
wissenschaftliche Fakultät der Universität Bern eine Antrittsvorlesung zu neuromuskulären Verletzun-
gen des Kreuzbandes gab.

FS 2018

05.03.18 PD Dr. Heiner Baur (Bern, 
Antrittsvorlesung): 
Kann die Evaluation der 
neuromuskulären Kontrolle 
nach Verletzungen des vorderen 
Kreuzbandes zu besseren Return-to-
Sport Entscheidungen beitragen?

19.03.18 Prof. Dr. Jörg Thiele (Dortmund): 
Fachdidaktische Entwicklungsforschung 
als Leitbild sportdidaktischer 
Unterrichtsforschung

09.04.18 Prof. Dr. Jérôme Bourbosson (Nantes): 
Team cognition in sport: Insights into 
how teamwork is achived in naturalistic 
settings

23.04.18 Prof. Dr. Martin Lames (München): 
Performance analysis in football

07.05.18 Dr. Hanspeter Stamm (Zürich): 
Körperlich aktive Mobilität, Sport und 
Körpergewicht - Eine Analyse des 
Mikrozensus Mobilität und Verkehr

Kolloquium Berner Gespräche zur Sportwissenschaft

Das ISPW in Zahlen

2012/13 2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18
BSc Major 426 417 409 418 426 441
BSc Minor 202 202 226 218 194 226
MSc Major 129 157 155 169 158 147
MSc Minor 4 8 14 18 17 20
SSR-Master 2 7 10 12 13
Fachdidaktik-Master 5 16 23
Total 761 786 811 838 823 870
Doktorat 23 20 19 19 21 22

André Klostermann

Anzahl Studierende (offizielle Statistik Universität Bern – Erfassung jeweils Ende November)
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